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Beschreibung eines einheitlichen Bundeswahlrechts  

(Für Bundestags- und Europawahlen –  mit geringen Änderungen auch für Landtagswahlen)

Einteilung des Wahlgebiets:

Das Bundesgebiet wird wie bisher in gleich große regionale Wahlkreise gegliedert (BT=299, EU=45). Alle Wahlkreise gemeinsam bilden den zusätzlichen Bundeswahlkreis. 

Stimmen:

Jeder Wähler kann im Wahlkreis 2 Stimmen frei an Kandidaten bzw. Listen vergeben.

Wahlvorschlagsrecht:

Wahlvorschläge für regionale Wahlkreise (Bewerber und ggf. Ersatzbewerber) können von politischen Vereinigungen (Parteien und Wählergruppen) sowie Wahlberechtigten eingereicht werden. 

Bundes- sowie Landeslisten dürfen nur von politischen Vereinigungen aufgestellt werden. Soweit aufstellende Verbände nicht widersprechen, gelten Listen der gleichen politischen Vereinigung als Listenverbindung, Listen aus verschiedenen politischen Vereinigungen müssen dies übereinstimmend beantragen. Bundeslisten für den Bundes-Wahlkreis sind auf z.B. 10 Kandidaten limitiert und dürfen nur von Listenverbindungen aus Landesverbänden aufgestellt werden, die in keinem Wahlkreis konkurrieren. 

Kandidaten und Listen der politischen Vereinigungen sind wie bisher durch Mitglieder bzw. Delegierte der zuständigen Verbände aufzustellen (Kandidaten, Reihenfolge usw. in geheimer Wahl).  

Wahl in den Wahlkreisen:

In den regionalen Wahlkreisen ist der Kandidat als Abgeordneter gewählt, der die meisten Stimmen erhalten hat; reine Listenstimmen werden dabei nicht gewertet. Bei Stimmengleichheit entscheidet das vom zuständigen Wahlleiter zu ziehende Los. 

Wahl auf Bundesebene:

Auf Bundesebene werden alle Kandidaten- und Listenstimmen (=Bundesergebnis) gewertet; als direkt gewählt gilt hier der Bewerber auf Platz 1 der Bundesliste (=Spitzenkandidat). 

Die Gesamtzahl der Mandate beträgt 599 (EU=96). Davon werden insgesamt 300 (EU=46) als Direktmandate vergeben; 299 (EU=45) in regionalen Wahlkreisen und 1 auf Bundesebene. Bei EU-Wahlen sind aufgrund der EU-weit festgelegten Sitzzahl ggf. Direktmandate mit den wenigsten Stimmen zu streichen, falls die Zahl der Direktmandate einer Liste die ihr zustehende Zahl an Mandaten übersteigt.

Bei der Bundestagswahl sind Überhangmandate dagegen zuzuteilen; durch Vergabe einer gleichen Anzahl an Ausgleichsmandaten wird eine mehrheitsändernde Wirkung jedoch weitgehend neutralisiert. 

Zulassung, Sperrklausel:

Zulassungsvoraussetzung für regionale Wahlkreisvorschläge ist wie bisher die Unterstützung durch 200 Wahlberechtigte im Wahlkreis. Um den Verwaltungsaufwand zu mindern, kann für erzielte Ergebnisse bei der letzten Wahl eine Befreiung bzw. Reduzierung erfolgen.

Ist eine Partei/Wählergruppe in mehr als der Hälfte der Wahlkreise mit Wahlvorschlägen zugelassen, kann sie  eine Bundes- bzw. auch Landesliste einreichen und wird dann auch in den übrigen Wahlkreisen des Wahlgebiets als Liste (ohne Kandidat) aufgeführt. Eine Sitzverteilung auf Bundesebene erfolgt nur für Listen, die eine gültige Sperrklausel (derzeit 5% bzw. 3 Direktmandate) überwinden. 

Weitere Sitzverteilung (Listen): 

Zunächst sind die 599 Gesamtmandate (EU=96) ggf. um Mandate zu kürzen, die auf erfolgreiche Direktkandidaten entfallen, deren Stimmen aufgrund der Sperrklausel nicht zu berücksichtigen sind. Danach verbleibende Mandate sind lt. Bundesergebnis auf die zu berücksichtigenden Listen zu verteilen; errungene Direktmandate sind wie bisher abzuziehen. Überhangmandate werden durch Ausgleichsmandate neutralisiert. Die so ermittelte Sitzzahl wird dann bundesweit endgültig auf die Listen verteilt. 

Listenmandate gehen erst an die Bundesliste; danach wird die entsprechende Landesliste berücksichtigt und anschließend rücken je Landesverband die unterlegenen Wahlkreisbewerber lt. erzielten Erststimmen nach, wodurch die Chancen für Kandidaten in größeren Wahlkreisen tendenziell steigen. 

Wie derzeit bei der EU-Wahl rücken für ausscheidende Direktkandidaten deren Ersatzbewerber nach; in allen übrigen Fällen werden ausscheidende Abgeordnete nach oben genannter Reihenfolge ersetzt.  

Eine Nachwahl im Wahlkreis findet nur statt, falls kein Nachrücker zur Verfügung steht.

Stimmzettel-Beispiel (Kurzbezeichnung, Kennwort usw.)


Regionaler Wahlkreis
Bundeswahlkreis

Partei/Wählergruppe A (mit Landesliste + Bundesliste)

O   O  Tanja Schmidt (Liste A) 
Bundesliste1


Ersatzkandidat: Josef Meier
Bundesliste2, Bundesliste3, Bundesliste4  

O   O  Liste A

Bundesliste5, Bundesliste6, Bundesliste7


Landesliste1, Landesliste2, Landesliste3 u.a.
Bundesliste8, Bundesliste9, Bundesliste10

Partei/Wählergruppe B (falls Kandidat ohne Bundesliste)

O   O  
Erich Müller (Liste B) 



Ersatzkandidatin: Petra Huber
  

O   O  Liste B




Landesliste1, Landesliste2, Landesliste3 u.a.


Partei/Wählergruppe C (falls Kandidat ohne Landesliste)

O   O  
Peter Maier (Liste C) 
Bundesliste1


Ersatzkandidatin: Erika Stuber
Bundesliste2, Bundesliste3, Bundesliste4  

O   O  Liste C

Bundesliste5, Bundesliste6, Bundesliste7




Bundesliste8, Bundesliste9, Bundesliste10

Partei/Wählergruppe D (falls kein Kandidat im Wkr. aber Listen zugelassen sind)

O   O  Liste D
Bundesliste1


Landesliste1, Landesliste2, Landesliste3 u.a.
Bundesliste2, Bundesliste3, Bundesliste4  



Bundesliste5, Bundesliste6, Bundesliste7




Bundesliste8, Bundesliste9, Bundesliste10

Einzelbewerber (mit Ersatzbewerber)

O   O  Erwin Muster (Kennwort)



Ersatzkandidat: Michael Neuer

Einzelbewerber (ohne Ersatzbewerber))

O   O  Alfons Huber (Kennwort)



Erläuterungen:

a) Im regionalen Wahlkreis:


Für dortige Kandidaten zählen nur deren Kandidaten-Stimmen, nicht die Stimmen für die Liste 

b) Im Bundeswahlkreis: 


Hier werden sämtliche Kandidaten- und Listenstimmen gewertet (=Addition aller Wkr-Ergebnisse)

=>  Bundesliste und Spitzenkandidat werden durch regionale Stimmen somit indirekt mitgewählt

